
Hartmut Kaelble, Martin Kirsch. Selbstverständnis und Gesellschaft der Europäer:
Aspekte der sozialen und kulturellen Europäisierung im späten 19. und 20. Jahrhundert.
Frankfurt am Main: Peter Lang, 2008. 457 S. ISBN 978-3-631-56008-2.

Reviewed by Wilfried Loth

Published on H-Soz-u-Kult (July, 2008)

H. Kaelble u.a. (Hrsg.): Selbstverständnis und Gesellschaft

Seit seiner bahnbrechenden Untersuchung Ã¼ber
Besonderheiten und wachsende Ãhnlichkeiten der eu-
ropÃ¤ischen Gesellschaften im 20. Jahrhundert Kael-
ble, Hartmut, Auf dem Weg zu einer europÃ¤ischen
Gesellschaft. Eine Sozialgeschichte Westeuropas 1880-
1980, MÃ¼nchen 1987. beschÃ¤ftigt sich Hartmut Kael-
ble mit dem Problem einer Vereinheitlichung und Singu-
larisierung national konstituierter Gesellschaften in Eu-
ropa als Voraussetzung und Folge des politischen Eini-
gungsprozesses, der nach dem Zweiten Weltkrieg ein-
setzte. In diesem Band, den er zusammen mit seinem
frÃ¼heren Mitarbeiter Martin Kirsch herausgegebenen
hat, prÃ¤sentiert er Arbeiten zum SelbstverstÃ¤ndnis
der EuropÃ¤er und zu gesellschaftlichen Entwicklungen
in Europa, die an seinem Lehrstuhl an der Humboldt-
UniversitÃ¤t zu Berlin oder im Kontext der dort an-
gesiedelten Forschergruppen entstanden sind. Ange-
sichts der Breite des hier angesprochenen Forschungs-
feldes vermÃ¶gen sie kein umfassendes Bild der âEu-
ropÃ¤isierungâ Europas im 20. Jahrhundert zu bieten.
Gleichwohl sind eine Reihe wichtiger Beobachtungen zu
verzeichnen, die in der weiteren Debatte Ã¼ber das Eu-
ropÃ¤isierungsproblem beachtet werden sollten.

Hilfreich ist zunÃ¤chst die eingangs vorgestell-
te Konzeptionalisierung des EuropÃ¤isierungsbegriffs.
Kaelble schlÃ¤gt vor, darunter ein Zusammenspiel von
sechs wesentlichen Entwicklungen zu verstehen: (1) die
Entwicklung gesellschaftlicher, wirtschaftlicher, recht-
licher, politischer und kultureller Konvergenzen zwi-
schen europÃ¤ischen Staaten und Regionen, (2) die zu-
nehmenden Verflechtungen und Transfers zwischen eu-
ropÃ¤ischen LÃ¤ndern, vom Austausch von Waren und
Kapital bis zur Entwicklung der Fremdsprachenkennt-
nisse und zum Kulturtransfer, (3) die Erfahrung des eu-
ropÃ¤ischen Raums, sowohl durch innereuropÃ¤ische
â freiwillige und erzwungene â MobilitÃ¤t als auch
durch den RÃ¼ckzug der EuropÃ¤er aus den auÃereu-
ropÃ¤ischen Kolonialgebieten, (4) das Aufkommen eu-
ropÃ¤ischer Besonderheiten in wirtschaftlicher, gesell-
schaftlicher, kultureller, politischer und rechtlicher Hin-
sicht, (5) die Entwicklung der SelbstverstÃ¤ndnisdebatte
der EuropÃ¤er, und (6) der Aufbau politischer und recht-
licher Institutionen auf europÃ¤ischer Ebene. Zu Recht
macht Kaelble darauf aufmerksam, dass die Identifizie-
rung solcher Entwicklungen als europÃ¤isch immer den
vergleichenden Blick auf auÃereuropÃ¤ische Entwick-
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lungen einschlieÃen muss. Allerdings sind damit auch
schon die Schwierigkeiten angedeutet, die eine Nach-
zeichnung von EuropÃ¤isierungsprozessen in der Ge-
schichte bewÃ¤ltigen muss. Ein Periodisierungskonzept,
das alle sechs Entwicklungen berÃ¼cksichtigt, liegt bis-
lang nicht vor, und es wird auch hier nicht entwickelt.

Besonders aufschlussreich sind die Beobachtungen
von Thomas Mergel zum VerhÃ¤ltnis von Migration und
europÃ¤ischem SelbstverstÃ¤ndnis. Es ist natÃ¼rlich
komplex, allein schon weil Fremdheitserfahrungen auch
ein Bewusstsein fÃ¼r die VielfÃ¤ltigkeit europÃ¤ischer
Lebensformen schaffen konnten und es sehr viele un-
terschiedliche Formen von Migration gab, von den Ar-
beitsmigrationen Ã¼ber das politische Exil von Eliten
bis zu den Massenvertreibungen. Aufs Ganze gesehen
fÃ¼hrte aber dauerhafte Migration zu einem Anwach-
sen europÃ¤ischer IdentitÃ¤ten, vor allem im Sinne von
multiplen IdentitÃ¤ten; hier kommt der migratorischen
Konstruktion von IdentitÃ¤ten eine Pionierrolle in der
gesellschaftlichen Entwicklung der EuropÃ¤ischen Uni-
on zu. Sabine Haustein und Regina Vogel zeigen in ver-
gleichenden Untersuchungen zur Konsumdebatte bzw.
zum Fortleben von BÃ¼rgertum und BÃ¼rgerlichkeit
nach 1945 in GroÃbritannien, Frankreich und der Bun-
desrepublik Deutschland, dass die Diskussionen in die-
sen drei LÃ¤ndern ganz Ã¤hnlich verliefen und auch ei-
ne gleichartige KontinuitÃ¤t von Bildungssystemen und
sozialer Reproduktion zu verzeichnen ist. Man wird hier
von einer europÃ¤ischenGesellschaft avant la lettre spre-
chen kÃ¶nnen: einem bereits erreichten hohen MaÃ an
GleichfÃ¶rmigkeit, dessen sich die Zeitgenossen aller-
dings noch kaum bewusst sind. Ob das auch fÃ¼r den
Bereich der industriellen Beziehungen gilt, wÃ¤re noch
zu erforschen; Thomas Fetzer bietet hierzu mit seinem
PlÃ¤doyer fÃ¼r eine Untersuchung transnationaler Ar-
beitsmÃ¤rkte immerhin einen Forschungsansatz, der ho-
hen analytischen Ertrag verspricht.

In den BeitrÃ¤gen zum europÃ¤ischen Selbstvers-
tÃ¤ndnis werden zunÃ¤chst Beispiele fÃ¼r das Ãberle-
genheitsmodell vorgefÃ¼hrt, das an der Wende zum 20.
Jahrhundert Hochkonjunktur hatte: Iris SchrÃ¶der skiz-
ziert das âEuropa der Geographenâ, und Michael Stoyke
zeichnet das SelbstverstÃ¤ndnis deutscher Chinareisen-

der nach, die sich in der Fremde als EuropÃ¤er entdeck-
ten. Hagen Schulz-Forberg berichtet Ã¼ber die Wahr-
nehmung Berlins als Vorboten einer gemeinsamen eu-
ropÃ¤ischen Zukunft in Berichten englischer und fran-
zÃ¶sischer Reisender; er bietet damit einen gewiss in-
direkten, dafÃ¼r aber umso aufschlussreicheren Ein-
blick in die Selbstwahrnehmung von EuropÃ¤ern in ei-
nem als gemeinsam gedachten Entwicklungsprozess. Su-
san RÃ¶ssner und Martin Kirsch behandeln Europa-
Vorstellungen von Historikern von den 1920er- bis zu
den 1960er-Jahren: Sie stellen fest, dass Bestimmungen
des âEuropÃ¤ischenâ in dieser Zeit nur sehr partiell und
in AnsÃ¤tzen erfolgten â zum einen infolge der historis-
tischen Geschichtsauffassung, die die SingularitÃ¤t der
einzelnen Nationen in den Vordergrund stellte, zum an-
deren aufgrund der Erfahrungen mit den Schattensei-
ten der europÃ¤ischenModerne. Priska Jones schlieÃlich
zeigt anhand von Karikaturen zur Maastricht-Debatte
in GroÃbritannien, dass sich die traditionelle Europa-
Distanz der Briten zu Beginn der 1990er-Jahre deutlich
verringerte.

All dies sind nur Bausteine zu einer Geschichte
des Europabewusstseins. Insofern stehen die Thesen zur
Entwicklung des europÃ¤ischen SelbstverstÃ¤ndnisses,
die Kaelble abschlieÃend noch einmal vortrÃ¤gt De-
taillierter werden sie entwickelt in: Kaelble, Hartmut.
EuropÃ¤er Ã¼ber Europa. Die Entstehung des moder-
nen europÃ¤ischen SelbstverstÃ¤ndnisses im 19. und 20.
Jahrhundert, Frankfurt am Main 2001. , nach wie vor auf
empirisch unsicheren Grund. Dass die Anerkennung ei-
ner multiplen Moderne durch die EuropÃ¤er auch mit
einer AbschwÃ¤chung von europÃ¤ischen Besonderhei-
ten zu tun hat, die eng mit der europÃ¤ischen Expansi-
on verbunden waren, mag man bezweifeln: SchlieÃlich
sind der europÃ¤ische Typ der Kleinfamilie und die in-
dustrielle Arbeit, die Kaelble hier anfÃ¼hrt, nicht da-
durch verschwunden, dass sie unterdessen auch in vie-
len anderen Teilen der Welt auftreten. Die vielen For-
schungsdefizite, die der Band indirekt deutlich werden
lÃ¤sst, regen freilich nicht nur zum Weiterarbeiten an.
Die hier gewÃ¤hlten AnsÃ¤tze und Verfahrensweisen
schÃ¤rfen auch das Bewusstsein fÃ¼r die notwendige
begriffliche und konzeptionelle PrÃ¤zision einer histori-
schen EuropÃ¤isierungsforschung.
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